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Tagesspiegel
Me IMniskerpräsidenkenkonfereaz der Länder am Sams¬

tag in Berlin wird die Sicherheiksnote > die Enkwaff-
mmgsnole eingehend prüfen und neben oen dringenden
außenpolitischen Fragen auch die iuuerpolikische Lage er-
örtern.

Im Reichstag ist ei» Antrag der Dentschnationalen . des
Zentrums , der Deutschen Volksparkel , der Wirtschaft !. Ver¬
einigung und der Bayer . Volkspartei eingeganaeu , die
Geltungsdauer der dritte » Steueruotverordnung bis zum
15. FM zu verlängern.

Die griechische Nationalversammlung stimmte mit 182
gegen 42 Stimmen dem Grundsah der Verhältniswahl zu.

In einer Erklärung Coolidges über die Steuervermin-
denmg in den Vereinigten Staaken wird darauf hingewiesen,
bah das Schatzamt einen Plan für die Verminderung der
Steuerlasten um 300 Millionen der nächsten kongretzsihung
im Dezember unterbreiten werde.

Donnerstag den 25 . 3uni 1S25 Fernsprecher Nr . 29. SS, Jahrgang

eine Puppe von Englands Gnaden zum Kalifen einzüsetzen
und aus diese Weise die indischen Mohammedaner zum Ge-
horfam ihrem religiösen Oberhaupt gegenüber zu bringen.
Und nne England im Krimkrieg das Kalifat benutzte , au 'die
Arischen Mohammedaner ein „Fetwa " zu erlassen mit - er
Aufforderung , sich der britischen Regierung gegenüber loyal
M verhalten , so werden wir vielleicht den Erlaß eines ähn-
uchen „Fetwa " in dem kommenden Kriege gegen Asien er¬
leben . Dieser arabische Bund ist aber unmöglich ohne Damas¬
kus , die Hauptstadt Syriens , und Syrien ' steht unter fran¬
zösischer Kontrolle . Diese Tatsache vertieft im Verein mit
den englisch -französischen Konflikten wegen wirtschaftlicher
-Vorrechte nn nahen Osten den Gegensatz Zwist en England
und Frankreich . Vermutlich wird trobde 'm dieser Bund m-
standekommen . und er wird ein englisches Bollwerk gegen
E Türkei bilden , die in Verbindung mit Rußland den 'deut¬
lichsten und bewußtesten gegenenglischen Einfluß im n - '- eir
und mittleren Osten auszuüben . z.

Sturmzeichen in AM«
So ficher wie die Zeit selbst Schritt Kr Schritt vorwärts

so sicher führen England und Amerika die Wett Schritt
Dr Schritt einem neuen Weltkrieg entgegen . Vorzeichen sind
ünMch und u-nheilkündewd , von den Drohungen in der
ameriÄMische« Presse angefcmgen As zum B >M des gigan --
chchsn britttchsn Motte « - und LustschMtützpuuktes in Singa-
pore. England und Amerika sind entschlossen , nicht nur -die
ProteWise ganz Aftens , wie sie sich in den nationalen Be¬
wegungen äußern . Mm Schweigen M bringe « , sondern auch
Japan als pMSschen und wirtschaWche « Gegner m Asien
z« verrsiUes . Der r ^rnehmirche Protest gmrz Wiens gegen
europäische Angriffe hat sich im vorige » Joch re in « lsrmie-
pMder Weise ge offenbart . Cr gipfelte « dem vuMch -japa-
«chhen Vertrag , und es ist M erwarte » , melleicht sogar schon
«ne vollendete Tatsache , daß China sich mit anderen Mächtsu
serbüNdst . Das Bündnis der Türkei mit Ru Wand verbindet
die Türkei automatisch mit dieser Gruppe astatischer MäMe
Kenn RuUand ist ja MM Teil astatisch ) , deren Ziele der
rrHWe Außenminister TfchitfcheriU auf dem Kongreß der
Uwvlksr vorigen Mdttat in Buk « Kar zusammenfsßte in die
Worte : „Rußlands ZiÄ ist es , jede Spur des britischen Jm-
pWÄisMUs M Wen auszutÄgen ." Der neue rufsisch-japa-

Bertrag Überläßt Japan bedeutende Oolquellen undNr ., . _ , _ , .
M MWKmsn Tonnen Hartkviffe ach der Insel Sachalin und
macht «s dadurch vollständig unabhängig von Amerika . And
im «« gongenen Monat wurde berichtet , daß in Japan große
GsenerKagxr entdeckt worden sind , die es Japan emnöglichen,
chst« Angriffm ! vM außerhalb M widerstehen.

GWmch « nd Amerika machen fieberhafte Achtrengunge « .
m« Ätt Lage zu meistern . Es soll eine neue AdrWungs-
dms« Dyz v« ch WaWugtcm einberusen werden , deren wirk¬
sicher Zweck derselbe ist wie der der ersten Abrüstungs-
ftmfereng von 1W1 , d. h. der Versuch Englands und
Nmerikas, Japan zu schwächen und seine militärische Macht
M breche« . Das Verfahren ist genau dasselbe , das Englarch
drei Iah « vor dem Weltkrieg einschlug , als Hakdcme seine
BarWäae Mr Einschränkung des deutschen Mottenbaues
«achte . Die Methode » , die England damals anrvendeke , find
diefÄben . die es heute gegen Japan anwendet . Amerika ver-
MAaltet ferner von diesem Monat ab im Stillen Ozean die
größten FlottenmanZber , die jemals «- gehalten worden
sind — eine di rette Herausforderung zum Krieg . Mehr als
M > amerikanische Jdurnakksten begleiten die Motte , um
Propaganda zu machen — denn moderne Kriege werden
Mt nur mit Kriegswerkzeugen , sondern auch mit der Presse
^rsgesochten . Japa « hat sich ohne wettere Erklärung ge»
wÄchrt , die amerittmtsche Motte auszunehmen , und es hat
dkgeumai -mver veremstaltet mit iMn das Inselreich vor

Landung Zu l̂ Gren.
^nMvksthe» Vsmühen sich England irrch Amerika MgkeKU

me Sonveränität über China zu gewinnen , und , wie der
Mße enMche Philosoph und Maibsmattker Vertrand RuM
Myt, „wechrschetEch werden in naher Zukunft Engländer
«id Amerikaner gemeinsam daraus hinärbeiten . in sichina

„Mte Regierung ^ einzusetzen , um dann das Land ,.ass-
äübeuten ". UMere englische SchrisMller , wie z. V . Joh«
nraiisssed , der aus Tokio berichtet , betonen , daß es wegen
Mstr Gewaltpolitik gegen China zu einem Krieg kommen
A « . To bvach z. K . im August in Kanton , das damals unter
«r Regierung Tw. Sun Hat Sens stand , ein Ausstand ans-
«r FWrer war der höchste chinesische Beamte der „Hong-
«ng - urrd N )anghai -Bank ", des größte » und mächttgsten
Wgsisthe« Finanstnstituts in diesem Weltteil . Als Dr . Sun
Mt Sen die Rebelte « zur Unterwerfung mrfforderte , erhielt
^ « M HMischen Konsul ein Ultimatum : wenn er aus die
Anfftändisthen feuere , würden die brMschen Kriegsschiffe in

GewWevn von Kanton ihre Kanonen « ff Kanton richte » .
GMen diese« flagranten Att des brWchen Imperialismus
^Eeß  Dr . Gern Hat Ssn sein berühmtes Manifest an das
Musische BsK , in dem er es mit diesem neuen Akt imperia-
»Wfiher Gewaltpolitik bekannt macht und auf dessen weit-
Achende Bedeutung für die Kennzeichen der wirKichen Lage

himveist . Im Hinblick auf diese und ähnliche Vor-
llMge hat Japan seine Politik gegenüber China einer Aende-

unterzogen , nachdem sie 30 Jahre durch eine Arroganz
Feindseligkeit charakterisiert war , die nur derjenigen

"vn eurVpäisthen Mächten vergleichbar war.
In seiner indischen Politik macht England alle An-

Mengungen , um die Hindus und Mohammedaner zu ent-
und dadurch Indien von diesem asiatischen Bunde

^Wz »ehen . Im nahen Osten versucht es z. V ., einen soge-
"mnrten „unabhängigen " arabischen Bund zustandezubringen,
"er sie heftigen Statten des Islam icküken koll. und ferner

Tagung über Kriegsschulolüge und
Kriegspropaganda

Skullgart , 24 . Juni . T>en dritten Vortrag hielt der Leiter
der Reichszentrale für Heimatdienst , Oberregierungsrel Or.
Strahl - Berlin über „Politik und Propaganda "-. Das
weale Berhältnis zwischen Propaganda und Politik sei, wenn
sich beide in ihren Zielen vollständig deckten. Ein solches
Beispiel liege in der Sowjetpropaganda vor . In Deutschland
klaffe zwischen beiden oft eine große Lücke. Aufgabe der
deutschen Propaganda sei es , die inneren Unterschiede mög¬
lichst Mi überbrücken und gemeinsame nationale Ziele aufzu-
stellen . Immerhin gebe es bereits eine große Anzahl über¬
parteilicher Ziele für die deutsche Propaganda , nämlich
Wiederaufbau , Einheit des Reiches , Gerechtigkeit und Gleich¬
berechtigung mit den Völkern ; außerdem der Kampf gegen
die Kriögsschuldlüge , KoiovialschnDlüge und die Lüge von
den deutschen KrieHsgreueln , Auch die Anwendung des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker aus die deutsche Nation
sei ein nationales deutsches Ziel . Aus diesen gemeinsamen
Zielen geben sich auch die Anfg »ben für ein « überparteiliche
deutsch« Prvpaganda -Avbett im Inland sowohl wie im Aus¬
land , unbzwar m mAMchst inniger Ausainmenarbelt aller
Lklvaten Berdästde stritt d^n auMchen Stellen-

Fvau Anna Bios - Stuttgart sprach über „Ae Mff-
Kärungsarbetten ". Der Arbeiter , der so viel Interesse u« b
Verständnis für die internationalen Beziehungen habe , ver¬
stehe auch die Wichtigkeit der Kriegsschuld in diesem Zu¬
sammenhang ; denn tttterrrationale Beziehungen seien Mr
den Deutschen nur möglich aus dem Boden der Gleichberech¬
tigung und der nationalen Würde . Das sei aber unmörMch,
solange den Deutschen der Bornmrs der KriegsschuWNge
cmhänge.

Frau Klara M e ni >« - Berlin , M . - . R ., vom Frauen¬
ausschuß zur Bekämpfung der Kriegsschu ldlüge behandelte
die Ausklärunisscwbskt unter den Frauen . Der Kampf gegen
die KriegsfchuMüge sei eine eiuffche Pflicht der Dankbarkeit
der Frau gegenüber dem Manne für seine Verteidigung des
Vaterlandes . Ferner habe die Frau als Mutter und Cr-
Keheri » der künftigen Generation das tiefste moralische
Interesse an der Bekämpfung der Kriegsschuldlüge , damit
sicht das kommende Geschlecht die moralische Aechtung
weitertragen müsse . Bsv ähnlicher Wichtigkeit wie der Kamps
Asgen die KriegsschuÄWgs sei der gegen die Lüge von
deutsche« Kriegsgveuch « .

Dr . Freiherr von  A r e t i n - München sprach über
„AufWämgsavbeit außerhalb der Großstädte ", indem er
die Grnndbedttrtzungen urst>Methoden dieser Arbeit schilderte.

In der Aussprache  wurde versucht , den Begriff
Ki -egsschoKssvli«« zu besbnnnsn . Am besten könnte man ihn
so feslleyE , d«ch man vo -i einer Urheberschaft und Verant¬
wortung am Krieg spricht . Dies aber müßten wir für uns
cnkschbcheu abkehnen.

Neuestes vom Tage
Me Industrie zur außenpolitischen Lage

Köln , 24 . Arni . Die Tagung des Reichsverbands der
deutschen Industrie nahm einstimmig eine Entschließung an,
in der zum Ausdruck kam, daß der Reichsverband mit Sorge
die jüngsten außenpolitischen Ereignisse verfolge . Der in der
Antwortnote zutage getretene Geist offenbare nicht den
Willen zum gemeinsamen , ruhigen Wiederaufbau der Völker
unter Einschluß Deutschlands . Me angeblich nicht vollendete
Abrüstung , die den Tatsachen zuwider behauptet werde , gebe
den Vorwand für die Verzögerung der Räumung besetzter
Landesteile . Der Reichsverband schließe sich einmütig den
Protesten an , die die deutschen Brüder am Rhein und der
Ruhr wegen dieser schweren Enttäuschung erhoben hätten . —
Rach Begrüßungsworten des Oberbürgermeisters Dr . Aden-
wuer-Köln sprach im Namen der Reichs - und der preußischen
Staatsr -egierung der preuAsche Handelsminister Dr . Schreiber
über die schwierige Lage der deutschen Wirtschaft . Bei der
Neberwindung dieser Schwierigkette « werde sie in erster
Artte auf sich sechst angewiesen sei« . Aufgabe des Staates
müsse es sei» , der Wirtschaft den Gefundrmgsprozeß nach
Möglichkeit zu erleichtern.

Die Vorstandssißung des Rerchsverbandes der deutschen
Industrie hatte , folgendes Ergebnis : Präsidium und Vor¬
stand vertreten den Standpunkt , daß Minimalzölle nicht sn
ettr Gesetz hineingehören , wohl aber unseren Unterhändlern
bei Verhandlungen als Ausgangspunkte zu dienen haben.
Eine Einführung Kleitender Zölle würde nicht nützen , son¬
dern schade« . Sie wird daher einmütig vom Präsidium und
vom Vorstand abgelehnt.

Entwurf einer Reichsstädteordnung
- Saarbrücken , 24 . Juni . In Durchführung der Entschließung,

die die vorjährige Hauptversammlung deS Deutschen Städte-
kages m Hannover angenommen hatte , hat der hier zu¬
sammengetretene Vorstand des Deutschen Städtetages die Be¬
ratungen über den Entwurf einer Reichsstädteordnung zum
Abschluß gebracht . Der Entwurf bezw - ckk eine reichsgesetz-
'ich« Regelung der zur Vereinheitlichung reifen Grundfragen
des stWUchen Verfaffungsrechles . Er soll demnächst der
Reichsragisrung unterbreite ! werden . Der Entwurf b'
zum ^ stdrsch , daß alle örtlich «« öffentlichen Verwol
grundsätzlich kommunale Verwaltungen sein sollen , die
Städte das Recht haben sollen , alle dem Gemeinwohl dienen¬
den Ausgaben in den Bereich ihrer Tätigkett M zieh :» , daß
die städtischen Verwaltungen ihrem Wesen nach Selbstver¬
waltungen sein müssen . Ferner hat stch der Deutsche Stüdke-
tag in der Frage der städtischen Versassrmgsreform auf den
Boden der Einkvrper -Verfafsung gestellt.

Der Vesahungsskandal in der Pfalz
München , 24 . Iuni . Der Landtagäabg . Bernzon yak

eure Anfrage im Landtag eingebracht , in der es heißt : Der
Bürgermeister Merie von Ransbach (Pfalz ) ist mit seinem
Sohne von der französischen Befatzungsbehörde verhaft^
und gefesselt abgeflihrt worden . Der Schwager des Bürger¬
meisters , Lauch, ' ist ebenfalls abgefichrt worden und hat sich
nach sechs Tagen in einem Zustand höchster seelischer Er¬
regung wegen der ihm und seinen Verwandten ruteil gewor¬
denen Behandlung in dem französischen Gefängnis in Land ' c
erhängt . Die Stäatsregierung wird um sofortige Erwirkung
der Freilassung der Verhafteten ersucht.

»

Oesierreichische Kundgebung für Großdeutschland
Wien , 24 . Juni . In der Vorhalle des Rathauses und

vor dem Rathaus fand gestern eine von vielen Tausenden
besuchte Massenversammlung des österreichisch -deutschen
Volksbundes statt , in der Redner aller Parteien für den
Anschluß an Deutschland eintraten . Eine entsprechende Ent¬
schließung wurde angenommen.

Der polnische Wirtschaftskrieg
Warschau , 24 . Juni . Die polnische Regierung hat ihre

Verfügung , wonach ab heute die Einfuhr einer Mnzen Reihe
Artikeln nach Polen verboten ist, nicht aufgehoben . Das
neue deutsche Angebot hat in der polnischen Presse eine all¬
gemeine Ablehnung erfahren.

Englische Gegnerschaft in der Sicherheitsfrage
London , 24 . Juni . Me englische Arbeiterpartei nahm eine

Entschließung an , wonach sie der Ansicht ist, daß der Plan
des Sicherheitsvertrages , wie er im Weißbuch dargestellt sei,
kein« deutsch -frmlzüsische Versöhnung herbeiführe und auch
keinen europäischen Frieden sichern könne . Auch in der
liberalen Presse macht sich weiter eine Strömung gegen den
Sicherheitsvorschlag bemerkbar.

Der deutsche Botschafter Dr . Sthamer hakte gestern eine
längere Besprechung mit Staatssekretär Lhauckerlain im
Auswärtigen Amt . ES verlautet , daß Dr . Sthamer Cham-
berlain Mittellungen über die Auffassung der Reichs¬
regierung in der Frage des Sicherheitsvertrages machte , so
daß der Staatssekretär heute im Unterhans in der Lage wäre,
L-eses über die Haltung der Reichsregrerung z« unterrichten.

Dis französische Kammer billig ! Painleves MMvKoposttik
Paris , 24 . Juni . In seiner in der Kanuner abgegebenen

Erklärung über die Marokkopolittk der Regierung sagte
Ministerpräsident Painleve  u . a. : Der Gegner suche
Nutzen daraus zu ziehen , daß man in Frankreich von Frie¬
den spreche . Wenn man auf Abd el Krim Eindruck machen
wolle , müsse man sich den Anschein geben , daß Frankreich
nicht geneigt sei , alle Arten von Zugeständnissen zu mach « l,
lediglich weil man den Frieden hoben wolle . Abd el Krim
habe bis jetzt nichts verlauten lassen , was beweise , daß er
nicht auf seine großzügigen Absichten verzichte . Im Metten
Teil seiner Rede beschäftigte sich der Ministerpräsident aus-
schlietzlich mit der kommunistischen Propaganda , indem er
Kundgebungen verlas , die die kommunistische Partei be¬
lasten . Als Painleve die Sozialisten aufforderte , m Er¬
innerung an Jean Jaures und Jules Gnesde die Einheit
der Front nicht zu stören und die Regierung nicht zu ver¬
lassen , rief Leon Blum Painleve zu , er möge nicht versuche « .
Mischen den Sozialisten zu unterscheiden . Painleve wieder¬
holte , die Gesinungsgenossen von Jaures dürsten nicht ver¬
gessen , daß er der erste gewesen sei, der , als man von einem
Marokkoabenteuer gesprochen habe , erklärte , daß Frankreich
schon aus zivilisierten Gründen Nordafrika nicht aufgebe«
könne . Me stürmisch verlaufene Sitzung nahm mit 520 gegen
30 Stimmen die Tagesordnung an , in der de« Kabinett
Painleve in der Marokkopotttik das Vertrauen ausgesprochen
wird . Nur vier SWalisten stimmen mit de«
dagegen , einige von ihnen enthielten sich der Stimme.

Me belgische Regierungserklärung
BrüssÄ , 24 . Juni . In der Kammer verlas gestern Mini¬

sterpräsident Poullet die Erklärung der neuen Regierung.
In der AußenpokM beabsichtigt Belgien , den Freundschaften
treu zu Neiden , welche di« Prüfung des Krieges zwischen
ihm und den Verbündeten entstehen ließ . Dementsprechend
wird Belgien auch weiterhin an der Verwirklichung . der
internationalen Abkommen Mitarbeiten , indem es den Bölker-
burchspakt bejaht und entwickelt . In der mMärischen Frage
wird die Regierung unverzüglich die Erleichterungen prüfe « ,
denen das Land zustimmen kann , ohne die Sicherhett zu
gefcchrde» . Me Regierungserklärung wurde von der Mehr¬
heit dar Rechten und von beinahe der gesamte » sozialistischen
Linken mit Beifall ausgenommen
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Di« Kämpfe in Marokko
Paris . 24. Juni. Nach einer Meldung aus Madrid har

der Druck, den der Feind gegen die spanische Westfront m
Marokko ausäbt , in der Zone von Tetuan zu deftigen An-
Weche« gegen die spanischen Linien geführt. Der amtliche
zranzösische Bericht besagt, daß die feindlichen Truppen , die
am 20. Juni nördlich von Ouezzan die operierenden
Truppen angegriffen hatten, gestern ihre Angriffe unter
Ausnutzung des sehr unebenen Gelärmes err. rte«. Die
Angriffe richteten sich gegen die Proviantzüge und wurden
«M Unterstützung der Flieger schließlich.zurückgeschlagen.

Zustiitznax der Lage ü» Etzma
Landau, 24. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Hang¬

dang richtete der britische Generalkcnsul van Lmkto« an die
Tantonregierung eine Rote, in der er die Behörden r
Jedem Versuch, in die englische Shameen -Konzessiorn̂ ae
ernzadrlngen, ernst warnte . Es würde mit Waffengewalt
Widerstand geleistet werden und man würde unweigerlich
die Regierung für alle entscheidenden Folgen rankworklich
machen. Die Rote fügt hinzu, falls der chinesische Pöbel Ge¬
walttätigkeiten beginge, das vergossene Blut über die Häupter
jener käme, die die Massen zu Gewalttaten aufgereizt hätten.

Rach einer Neuyorker Meldung hat der amerikanische
Aonfuk an alle Amerikaner die Aufforderung ergehen lassen,
die Stadt Canton zu verlassen. Alle Züge nach den chine¬
sischen Grenzen sind mit Flüchtlingen überfüllt. Auf zahl¬
reichen Plakaten wir- die Bevölkerung aufgefordert, die
Engländer totzufchtagen.

Die chinesische Botschaft in Berlin hat zuverlässige Mel¬
dungen erhalten, wonach auch die chinesischen Truppen-
verbände die sofortige Entfernung der Engländer und Ja¬
paner aus China verlangen.

Die portugiesische Regierung hak ein Kriegsschiff nach
Macao gesandt, weil sie befürchtet, daß die chinesischen Un-
ruben auch auf die portugiesische Kolonie übergreifen könnten.

Deutscher Reichstag
Bei der zweiten Beratung des von den Sozialdemokra¬

ten eingebrachten Gesetzentwurfs zur Verlängerung der
Dauer der Erwerbslofenunterstützung im besetzten Gebiet,
wird in namentlicher Abstimmung der Ausfchußantrag , den
foz. Entwurf abzulehnen, mit 199 gegen 158 Stimmen an¬
genommen und der Antrag der Kommunisten abgelehnk.

Es folgt die zweite Beratung der von den Soz. und den
Dem. eingebrachten Gesetzentwürfe, die die Pachtschutzord¬
nung vom 9. Juni 1920 in verschiedenen Punkten abändern,
um den Schutz der kleinen Pächter zu verstärken. Der Aus¬
schuß für Wohnungswesen hat einige andere Fassungen be¬
schlossen. Auf Antrag des Zentrums wird einstimmig be¬
schlossen, daß die Berlängerungsmöglichkeit der Pachtungen
unter 10 Hektar sich auch auf Sammelpachtverträge er¬
strecken soll, wenn der einzelne Pächter nicht mehr als 10
Hektar bewirtschaftet. Die geltende Pachtschutzordnung be¬
stimmt, daß, wenn das Pachteinigungsamt einen Vertrag
verlängert , es - zugleich auf Antrag des Verpächters den
Pachtzins neu festzusetzen hat. Der Ausschuß beantragt , die
Worte „des Verpächters" zu streichen, doch wird in nament¬
licher Abstimmung der Ausschußantragmit 219 gegen 147
Stimmen abgelehnt. In Bezug auf Heuerlingsverträge
wird auf Antrag des Zentrums beschlossen: „Liegt durch
Verschulden des z. Zt . Arbeitspfkichtigen (Heuerlings) ein
wichtigor Grund zur Kündigung des Arbeitsverhältnisses
vor, so darf von der Befugnis , einen solchen Vertrag zu ver¬
längern oder feine Kündigung für unwirksam zu erklären,
kein Gebrauch gemacht werden." Die namentliche Abstim¬
mung über den foz. Antrag , die Befristung der Verlänge¬
rung der Pachtfchutzordnung bis zum 30. Sept . 1927 zu
streichen, sie also zu einer dauernden zu machen, ergibt dis
Ablehnung des Antrags mit 219 gegen 146 Stimmen bei 1
Enthaltung . Der Ausschußantrag auf Verlängerung bis
30. Sept . 1927 wird dagegen angenommen. Eine nament-
kche Abstimmung über einen dem. Antrag , die Bestimmung
in der geltenden Pachtfchutzordnung zu streichen, wonach die
feit 1. März 1924 abgeschlossenen Verträge nicht darunter
fallen sollen, ergibt die Annahme des Antrags mit 185
gegen 180 Stimmen bei 2 Enthaltungen . Im übrigen wer¬
den die Ausschußbeschlüffe bestätigt.

Daraus wird in erster Beratung die zweite Ergänzung
zum Haushalt des Reichswehrministeriumsfür 1925 dem
Haushaltsausschuß überwiesen.

Erste Lesung der Zollvorlage
Reichsfinanzminister von Schlieben  weist darauf

hin, daß der Reichsrat der Vorlage bereits zugestimmt habe.
Es kann wohl nicht bestritten werden, daß unser seit bald
25 Jahren geltender Zolltarif veraltet ist. Die Negierung
legt Wert darauf , daß die Vorlage mit allergrößter Be¬
schleunigung erlassen wird, da sonst die schon eingeleiteten
Handelsoertragsverhandlungen zum Stillstand kommen
mMen. Die Reichsregierung hat bei der Verfolgung ihres
Ziels, den Zolltarif zu modernisieren, sich auf das beschränkt,
was in kurzer Zeit erreichbar ist. Sie hat auch die Gliede¬
rung des Tarifs nur dort geändert, wo ein unaufschiebbares
wirtschaftliches Bedürfnis dazu vorliegt. Auch bei der Re¬
vision der Sätze hat sie sich auf das unbedingt Erforderliche
beschränkt. Eine gründliche Neuregelung ist der großen Zoll-
tarifreoifion Vorbehalten. Es muß aufgeräumt werden, so
erklärt der Minister weiter, mit dem Rest der Kriegsmaß¬
nahmen, durch die für eine große Reihe von Erzeugnissen in
jenen Zeiten der Zwangswirtschaft der Zoll vorübergehend
aufgehoben worden ist. Es ist die Pflicht und die Aufgabe
der Reichsregierung, durch Wiedereinführung argrarifcher
Zölle folgenden beiden wichtigen Zielen zu entsprechen: 1.
Das notwendige Rüstzeug in Form von Berhandlungszöllen
;u schaffen, die wir brauchen, um mit anderen Ländern,
namentlich Ländern bedeutender landwirtschaftlicher Pro¬
duktion, unserer Ausfuhr forderliche Tarifverträge abschließsn
zu können. 2. Der Landwirtschaft, als einem so überaus
bedeutenden Faktor der nationalen Arbeit, denjenigen Schutz
z» sichern, der ihr aus Gründen der Gleichberechtigung
gegenüber den Jndustriezöllen gewährt werden muß, wenn
nicht gefährliche Störung des Gleichgewichtsdie Folge sein
soll. Es geschieht das unter weitgehender Rücksichtnahme auf
die Verbraucherschaft (lautes Lachen links), deren dauerndes
Interesse jedoch mit dem Bestehen einer intensiven und lei¬
stungsfähigen Landwirtschaft durchaus verbunden ist.

Abg. Wiffell (Soz .) erklärt, seine Fraktion denke nicht
daran , diese Zollvorlage mitzumachen.

Württemberg
Sluttgart . 24. Juni . Ein Abschiedsgruß.  Die

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft hebt, nachdem sie nun¬
mehr ihre Tore geschlossen hat, in einer Zuschrift hervor,,
»aß die Ausstellung in allen ihren drei Abteilungen : Tieren,
Erzeugnissen und Geräten , ihren Zweck, die deutsche Land¬
wirtschaft zur Förderung der Technik anguregen und auch
dem Städter einen Einblick in die Produktionsverhältnisse
der Landwirtschaft zu verschaffen, voll erfüllt hat. Die Zu¬
schrift erwähnt die glänzenden Leistungen der Reichsbahn
und der Verkehrseinrichtungen der Stadt und rechnet mit
einer Besucherzahl von etwa 230000 wie im Jahr 1908.
Leider reicht dieser Besuch nicht aus , um die Kosten der Aus¬
stellung voll zu decken, so daß die D.L.G. mit einem Ab¬
mangel von IG)—150000 »tl rechnet. Die Gesellschaft wird
diesen Zuschuß gern tragen in der Ueberzeugung, daß die
Ausstellung m dem Heimatland ihres Gründers Max
Eyth  ihren gemeinnützigen Zweck erfüllt und reiche An¬
regung zur Förderung der Landwirtschaft im ganzen Reich
gegeben hat.

Der Finanzausschuß beriet den Kultetat und lehnte einen
Antrag Schees (Dem.) ab, einen Oberrechnungsrat der
Gruppe X zum Regierungsrat dieser Gruppe zu ernennen.
Kultminister Bazille  teilte mit, daß die Vorbereitungen
füx die Eingliederung der Oberfchulbehörden ins Ministerium
im Gange seien und daß diese Frage in Verbindung mit der
Staatsvereinfachung im Laufe des Winters den Landtag
beschäftigen werde. Bei den Kapiteln 41 bis 47 R»er die
Leistungen an die Kirche erklärte der Minister auf die Aus¬
führungen von verschiedener Seite , daß die Klarstellung der
Rechtslage schwierig sei. Man müsse die bestehenden Be¬
stimmungen in der Praxis loyal anwenden. Beim Kap. 48
(Universitäten) wurde ein Antrag Heymann (Soz .) aus
stärkere Berücksichtigung - es Genossenschaftswesensin der
Wirtschaft angenommen, desgl. ein Antrag aller Parteien
auf Berücksichtigung der Auslandskunde an der Universität
und an der Technischen Hochschule. Bei den Kapiteln 55 und
56, Höhere Schulen, wurde ein Antrag Scheef-Dr. v. Hieber
(Dem.) mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt, im Haushaltplan
für 1925 die Stellenanforderung auch bezüglich der höheren
Lehrer nach dem Grundsatz der Sechstelung zu gestalten
und dabei ein volles Sechstel der Gesamtstellenzahl in
Gruppe XU einzustufen. Finanzmrnister Dr. Dehlinger hattedarauf binaewielen. daß der Antraa finanziell unmöalich

Donnerstag , <35. Juni 1825
sei. Man könne auch nicht Lehrer an^kleineren Anstaltenm
Gruppe XII einstufen, während andere Bsmntenkateaorien
am gleichen Ort tiefer eingestuft seien. Die Ausführungen
von Prof . Dr. Haller über das höhere Schulwesen wurden
von einem Redner des Zentrums entschieden zurückgewiesen
Die Kurzstunde erregte bei mehreren Rednern lebhafte 8^
denken. Auf die Ueberfüllung der höheren Schulen wurdeebenfalls hingewiesen.

a. D. Otto Schairer  ist im Älter von 75 Jahren nack
längerem Leiden aestorben. Der Verstorbene war bi« ^
sechs Jahren am Karlsgymnasium tätig, 23 Jahre lang
fitzender des Stuttgarter Liederkranzes und wurde bei deffe,°
Hundertjahrfeier zum Ehrenvorsitzendenernannt ; ferner wru
er Ehrenmitglied einer ganzen Reihe Gesangvereine, Viv-
präsident des Schwab. Sängerbundes und langjähriges
fchußmitglieddes Deutschen Sängerbundes . Bekannt wurde
er auch durch feine Hymne „Deutschland, dir mein Vater¬
land", die beim vorjährigen Sänqerfest in Hannover
jungen wurde und heute zum deutschen Liederschatz geM

Ein Lehrstuhl für Auslandskunde an Universität
Technischer Hochschule. Die Abg. Dr. Hölscher, Dr. LeL
wänger , Roos, Dr. Scheermann, Küchle, Dr. EaelbaT
Schees, Dr. Sieger und Dr. Wider brachten im LaiM«
einen Antrag auf Errichtung eines Lehrstuhls für Kunde k-
Auslandsdeutfchtums an der Universität Tübingen und der
Technischen Hochschule Stuttgart ein.

Heilbronn. 24. Zrmi. Verbandstag der Friseur-
neister.  Der Verband württ . Frifeurmeister hielt hier i,'er „Harmonie", seinen Verbandstaa unter Vorsitz von
icmdsvorfihender Wolf ab. " "

Am 16. und 17. Juni fand die zahlreich besuchte 3ahr-s.
lerfammlung des württ . Forstvereins in Heilbronn ftM ^
)er auch Finanzminister Dr. Dehlinger  erschienen war
Ls wurde eine ausgedehnte Lehrwanderung in den Forst-'
sezirk Güglingen unternommen, eine Gegend, die für die
Forstwirtschaft des württ . Unterlands äußerst interessant ist

Iagstfeld, 24. Juni . Neckar brücke.  Die Handels-
cammer Heidelberg und die badische Landwirtsckaftskam«er
Karlsruhe haben einmütig die Erstellung einer NeckarbM»
zwischen Wimpfen und Jagstfeld als ein äußerst dringendes
Lerkehrsbedürfnis erachtet und das si ich. die Landesregie¬
rungen in Hessen, Württemberg und Baden dringend er-
lucht, die Neckarbrücke in möglichster Bälde zu erstellen

Mengen. 24. Juni . Tödlicher Unglücksfall.  Der
ledige 24 Jahre alte Arbeiter Hans Burth von Moosheim
blieb beim Abkuppeln eines Wagens an einer Leitschiene
hängen, es wurde ihm der rechte Fuß abgefahren. Er ist
seinen schweren Verletzungen erlegen.

5sny , 24. Juni . Schwerer Sturz vom Motor¬
rad.  Beim Ausweichen vor einem Milchauto in der Nähe
von Opfenbach stürzte der 20jährige Georg Lehenberger von
hier so unglücklich von seinem Motorrad , daß er mit doppel¬
tem Schädelbruch über eine Stunde bewußtlos liegen blieb.
Sein Zustand ist besorgniserregend.

Taihsrm OA. Tuttlingen , 24. Juni . Selbstmsrd.  Die
verh. 39 Jahre alte Brauersehefrau Anna Trion hak sich
mit einem Beil die Hand abgehauen und dann mit dem Ra¬
siermesser die Kehle durchschnitten. Zufolge des großen Blut¬
verlust war sie sofort tot. Da die Familie in den besten Ver¬
hältnissen lebt und die Ehe die glücklichste war , muß die Tal
dr einem Augenblick geistiger Umnachtung begangen wor¬
den sein.

Reutlingen , 24. Juni . Verhaftungen.  In dm
letzten Tagen wurden hier fünf Chinesen verhaftet wegw
Uebertretung der Gewerbepolizeiverordnung. Sie hatten
chinesische Waren vertrieben, ohne im Besitz eines Wander¬
gewerbescheins zu fein. Einige Chinesen werden noch
gesucht.

Sigmaringen , 24. Juni . Autoräser  ei . Bei der
Kurve vor der Bahnüberführung auf der Landstraße nach
Sigmaringendorf verlor der Führer eines Autos die Herr¬
schaft über den Wagen und prallte an einen Baum. Die
Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert, das Auto
vollständig zertrümmert . Der Führer Hans Alber vou
Tiergarten wurde durch Glassplitter verletzt. Ein Mitfah¬
rer erlitt eine schwere Knieverletzung und mußte in die Kli¬
nik verbracht werden, ein zweiter kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon. Der Wagen ist Eigentum des Holzhänd-
lers Roos in Mengen.

Der Bismarck von Kerschken
26) Ein lustiger Roman von FritzSkowronuek

US« k»x »,rl »ö- ikr ». Lv., Berlin V I«
rnachdrolk oerSokn.1

> Franz Sam schnell Herd«. „Recht gern, Meister. Was soll ich?"
„Sie so»« den Bismarck spiele». Ja , ja. «, allem Ernst. Sie

M « , jetzt ans zu arbeiten, zieh« sich Ihr « Bratenrock an und
tzthen in die Kneipe. Da sitzt Ihr ArenNd Riedelsberger, -er wir¬
ble Sache schon schieben."

„Aber Sie, Herr Meyhöfer?"
„Ich Hobe den Dickköpfeu eben erüärt, daß ich nicht mehrmittne."
„Unter dies« Umstand« will ich gern für Sie einspring« ,

Monster."
„Lun noch«ins: Sie muff« sich aber mir gegenüber verpflich¬

ten, - aß Sie dem Napoleon abends «ine gesalzene Tracht Prügel
verabreiche». Was der Spaß etwa kosten sollte, bez<chl' ich . . .
Natürlich darf niemand vorher ahne», was am Abend passierenwirb."

Franz kraute sich verlege» im Haar. „Ja , wem, der Stromer
nicht«manscht wäre . .

„Ach, das ist doch ganz «gal. Da wird irgend «in Tagelöhner
sein, den sie jetzt in die Uniform steck« . Ich will mich auch sonst«r-
tzennttich zeig« . Was beanspruch« Sie dafür?"

In Franzens Auge» leuchtet« es auf. „Herr Meister, ich hätte
schon«inen Wunsch. Wenn Sie mir die Schmiede verpacht« woll¬ten . . ."

„Hm, die Schmiede verpacht« . . . Gut, Sie sollen sie Hab«
. . . Hier Hab« Sie meine Hand daraus."

Frendig schlug Franz ein. Er war am Ziel seiner Wünsche.
And das Glück war wie aus den Wolle» gefalle». Der Kerl, dem
er das Leder versohlte, wind« sich schon durch ein Stück Gel- trösten
laß« . . . Meyhöfer würde dafür aufkmnmen. . .

In sehr vergnügter Stimmung kam der Schläze nach Hause.
Sein« Frau wmckerte sich darüber schon und noch mehr, daß er
Ihr lochend mitteilte, er habe die Rolle des Bismarck nledergeleg:
»nd an sein« Gesell« abgegeben. Er ärgerte sich auch gar nicht,
at» er Roon »nd Mottl« mit Riedelsberger zur Stadt fahr« sich.
Natürlich zum Landrat. Run brauchte er das Verbot gar nicht zu
«eüHen »nd hatte dann «in« Beschwerdegrund, daß der Sandrat
h>seine Bchugnitze««griff. ohne dich«ine Veranlagung dazu vor-

16.
Die Kunde, daß der Schulze nicht mehr den Bismarck spielen

wollt«, war wie ein Lauffeuer ins Dorf gedrungen und hatte di«
größt« Aufregung hervorgerufen. Am meisten unter den Tage¬
löhnern . unter denen Meyhöfer einen großen Anhang hatte. Sie
waren finanziell so gut wie gar nicht an der Sedanfeier beteiligt.
Sie erhielten aus der Gemeindekaffe für ihre kriegerisch« Tätig¬
keit den doppelten Lohn für zwei Tage ausgezahlt und reichlich
Freibier.

Was verdienten aber die Bauer » dagegen! Erstens bekamen
sie der- Flurschaden reichlich ersetzt, zweitens richtete jeder für di«
zwei Tage einen Bierausschank ein, der viel Gell» abwarf , fast
ebensoviel wurde mit Kaffee, Zigarr « und belegt« Broten ver¬
dient. Rur der Schutze verschmähte dies« Nebenerwerb und Rie¬
delsberger bewirtet« sogar die ganze französische Armee, di« seinen
Hof verteidigte, den ganz« Tag unentgeltlich aber reichlich mit
Speise und Trank.

Gegen diese beiden konnte sich also di« Mißstimmung der Tage¬
löhner nicht richten. Run hatten es die dickköpfig« Bauern so weit
gebracht, daß er nicht mehr mitspielen wollte. Was würden di«
Fremden dazu sag« ? Bismarck war doch auch in Kerschken di«
Hauptperson bei der ganz« Geschichte. Urül die ander« Haupt¬
person, der Napoleon, war auch noch nicht vorhanden.

Leidereiter war vou Haus zu Haus gegangen und hatte einen
Napoleon gesucht. Aber alle Tagelöhner, ja selbst die Knechte,
weigert« sich diel« Rolle zu übernehmen. Sie traut « dem Frie¬
ren «ich, obwohl der GemeindebeamteStein und Bein schwor,
daß nicht geprügelt werben sollte. Manche hielt« es auch für
einen schlau ausgeklügelten Schachzug der Bauern , enen Napoleon
zu gewinn« , und den Rücktritt des Schulz« für «in Scheinmanö¬
ver. Am Sedan tag würde er doch wieder auf dem Plan erschein« !

Di« Deputation, di« beim Landrat gewesen war , kam gegen
Abend zurück. Sie brachte gut« Bescheid. Das Fest sollte in der
üblichen Werse, wie bisher, ohne jede Einschränkung gefeiert wer¬
de«. In einem Schreiben, das sie nnibrachten, legt« der Landrat
dem Schulze nahe, von jeder Beschränkung der Festlichkeit Abstand
zu nehmen.

In der Kneipe stieß Riedelsberger auf Wittstock. Bei seinem
Anblick stutzte er, denn Franz hatte sich eben von Fidutzki den
Knebelbart abnehmm lass« . Mit feinem groß« Schnurrbart hatte
er jetzt « n« entschieden« Sehnlichkeit mit Bismarck.

Rasch trat «r auf ihn zu. „Franz , wolle« Sie mir «in« Ge¬
fallen tun?"

„Sehr gern, Herr Riedelsberger."
„Wollen Sie den Bismarck spielen?"
„Wenn's sein muß, weshalb nicht?" .
„Das ist recht von Ihn « . Nun sir>L wir die eine Sorge los.
Di« große Krugstube bei Roon hatte sich gegen Abend mit

Gästen gefüllt. Und immer mehr kamen hinzu, wie es in solchen
aufgeregt« Zeitläuften zu gehen pflegt. Der Saal mußt« geöffnet
werden. Es wtr eine richtige Volksversamml-ung geworden "
die Ereigmfs« der letzt« Tage heftig erörtert wurden.

Unter dies« Umständen hielt« es die Heerführer für geboten,
von dem Ergebnis ihrer Fahrt zum Landrat dem Volke Witteitun¬
zu machen.

Riedelsberger übernahm den Vorsitz und gebot mit seiner mach
tigere Stimm« Ruhe. Dann trat Moltk« vor und begann:

„Es ist unserem Schutzen nicht gelungen, ein« Napoleon M
find« , well sich jeder vor der Tracht Schläge fürchtet. Wir stfi
deshalb der Meinung , daß wir , wie es stMer geschehen ist, ^
Schlacht auch ohne Prügelei aufführ« . . . ."

„Aber schöner ist «s, wenn Napoleon Schacht kriegt," rief
Knecht dazwischen.

Schlagfertig fuhr Moktk« fort : „Ra , dann spiel d» doch de»
Napoleon, dann find wir außer aller Sorge ."

In die ernst« Beratung , an der auch Franz Wittstock in stE
neu« Würde teilnahm, platzte wie ein« Bombe die Nachricht:
„Der Napoleon ist da !"

Der Bote, der sie brachte, war Leidereiter, der sofort
flüsterndem Tone hinzufügte: „Der Paluttke aus Bentheim ! Witz»
ihr schon? Der verschwägert sich nächstens mit unser« « SchulM
Der Karl heiratet seine Tochter."

„Schwatzen Sie keinen Unsinn, Leidereiter," fuhr chn Riedels¬
berger an.

„Das ist kein Unsinn, nein ! Der Paluttke erzählt es rede» -
der's hören will." . „

„Ra, dann find das Privatsache«, die uns nichts
Führen Sie den Mann 'rein ! Und Sie hüten Ihre Zunllt- >*G»
kommt Ihn « der Meyhöfer auf den Kapp."

Jetzt trat Paluttke ei«, sicher und selbstbewußt. .
„Der Schulz« schickt mich her, ich soll den Napoleon
„So, " erwidert« Riedelsberger ironische „das ist ja jchr

von unserem Schulz« , daß er uns ein« Rapotoo« bchov
Was soll denn der Spaß kosten?"

„Ra, sa dreihundert Guide» dacht' ich."
H orffetzm»  joi* 4
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Nichts vom Vergänglichen
Wie 's auch geschah.
Uns zu verewigen
Sind wir ja da! Goethe.

Ergebnis der Volkszählung vom 16 . 3uni in hiesiger
Stadt. Nach dem vorläufigen Zählungsergcbnis beläuft sich

äahl der am Stichtag hier anwesenden Personen auf
° " 4141,
MN 1975 männlich und 2166 weiblich. Gegenüber der letz-
,„ Zahlung am 8. Oktober 1919 läßt sich ein Zuwachs von
^ Personen feststellen.

Dorspielabend . Heute abend Lieder mit Begleitung von
flöte und Violinen . Reigen . Wenn es nicht regnet . Abgang
M Seminar 7.55, Beginn auf dem Schloßberg etwa 8.20.
Uj Regemvetter -Aufführung im Festsaal , bei zweifelhafter
Gitterung im Garten.

Flugverkehr Böblingen -Freudenstadt . Wie wir er¬
fahren, beabsichtigt die Daimler Motorengesellschaft , gestützt
auf ihre außerordentlichen Erfolge mit den Mercedes -Daimler-
Leichtflugzeugen im deutschen Nundflug , noch im Laufe des
Sommers einen Fluguahverkehr zwischen Böblingen und Freuden¬
stad! einzurichten. Die Linie ist als Zubringerlinie an die
großen internationalen Flugverbindungen gedacht. — Wir be¬
grüßen den Plan , der von der unermüdlichen Tatkraft unserer
heimischen Industrie neues Zeugnis ablegt , aufs wärmste . Er
h't der Anfang einer Entwicklung des lokalen Flugverkehrs für
Württemberg, der die notwendige Ergänzung für das deutsche
Lufwertehrsnetz darstellt , und der in Bezug aus Betriebssicher¬
heit und Pünktlichkeit dank der Leistungsfähigkeit unserer hei¬
mischen Motorenindustrie sicher nicht hinter den bisherigen
Erfolgen Zurückbleiben wird.

Ein Unikum auf der Landwirtschaftlichen Ausstellung.
Äu? der 61. Wanderausstellung der D . L. G . in Stuttgart-
Laimstatt war ein vielbeachtetes Unikum zu sehen : unter den
-Ostfriesischeu Schwarzschecken stand eine Kuh , die täglich
rund 5 0 Liter  M i l ch g i b t . Das Euter dieser .Kuh ist
so groß, daß das Melken von beiden Seiten je gesondert vor-
qenommm werden muß . Den zugestandenen Lcistnngspreis
hat dieses Tier durchaus verdient.

Die Einreise in das Saargebiet . Die Regierungskvm-
Mion des Saargebiets hat eine Verordnung über die Rege¬
lung des Verkehrs im Saargebict mit sofortiger Wirkung in
Kraft gesetzt. Darnach bedarf es in Zukunft zur Einreise in
das Saargebiet keiner besonderen Genehmigung mehr . Die
Reisenden"müssen sich lediglich durch einen Paß oder einen
Personalausweis ausweisen können und sind ferner verpflichtet,
sich innerhalb dreier Tage nach Ankunft im Saargebiet bei der
zuständigen Polizeibehörde anzumelden . Die Amneldebescheini-
gung berechtigt zu einem Aufenthalt bis zu zivei Wochen.
Hei längerem' Verweilen muß bei der Regierungskommission
eine besondere Aufenthaltserlaubnis nachgesucht werden.

Unterrichkskurse für Obst- und (Aemüieverwrrkr 'n " . Die
Württ. Landwirtschaftskammer hält für Frauen und .Mädchen
««Wehende viertägige Obst- und Gemüseverwertungskurse
«i>. In der Hoh-snloheschen Fraueuschute in Kupier,zell vom
21.—24. Juli , vom 11.—14. August , vom 25 .—28. August
mb vom 15.—18. September ; in der Weinbanschule in
Teinsberg vom 21.—24. Juli , vom 18.—21. August und vom
S—11. September . In dielen Kursen werden all " wichtigen
Verfahren zur Haltbarmachung von Obst und Gemüse be¬
sprochen und praktisch vorgefübrt . D '' ° Teilnehmerinnen
müssen das 18. Lebensmhr zvrücka°teat lm'-mn . GA ' -cbe um
Zulassung sind an die Landwirtschaft -Kammer zu richten.

Der württ . Arbeitsmarkt . Die stetige Besserung der Ar-
l'eitsmarkttags , die Württemberg besonders seit Beginn die¬
ses Jahrs aufznweisen hat , zeigt auch die Tatsache , daß die
Zahl der Stellen , die durch die württ . Arbeitsämter besetzt
werden konnten , sich in den letzten Monaten von Monat zu
Monat se um rund 1000 — bis auf 22 000 im Mai — die
höchste bisher erreichte Zahl — vermehrte . Die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen , die am 1. Juni etwa 500 —
gegenüber 14 000 in Baden ! betrug , ist auf 400 am 15. Juni
zurückgegangen. Nicht gut beschäftigt sind nur Teile der
Ebelmetallindustrie und die Schuhfabriken , die schweres
Schuhwerk Herstellen.

Mahnung an die Gemeinden zu Sparsamkeit . Das Mi-
msterium des Innern und der Finanzen erläßt an dis Ge¬
meinden und Amtskörperschaften einen Erlaß über Haus¬
haltpläne und Umlägebeschlüsse für das Rechnungsjahr
N25, in dem den Gemeinden und Amtskörperschaften wei¬
testgehende Sparsamkeit angesichts der wirtschaftlichen Lage,
Mr Pflicht gemacht wird . Insbesondere sollen Pläne , deren
Ausführung auch noch so wünschenswert für die einzelnen
Gemeinden erscheinen , wenn nicht größte Notwendigkeit
besteht, bis zur Wiederkehr besserer Verhältnisse zurückgestellt
«erden. Die Gemeindebehörden werden im Bewußtsein
Hrer großen Verantwortung den vorstehenden Darlegungen
"̂d Hinweisen bei der Genehmigung der ihnen vorgelegten

umlägebeschlüsse durch genaueste Prüfung der Haushalt-
Plane Rechnung tragen . Bei deren Vorlage sind die Haus-
hasipläne von 1914 und 1924 anzuschließen.

, Der württ . Braunviehzuchkverband. der anläßlich der
^Wanderausstellung 47 Tiere ausstellte , hat glänzend ab-

Achnitten mir 43 ersten und zweiten Preisen und zwar
V'^ erpreisen , z. B . dem Max Eythpreis , der größten Aus-
Mchnung, ersten Genossimschaftspreisen usw. Den Rekord
? der Braunviehzucht hat diesmal das württ . Oberland
«^ sämtliche bayerische Braunviehzuchtverbände glänzend
rWagen . In der Abteilung Fleckvieh hat Oberbaden den

Stand behauptet.

Herrenberg , 25. Juni . Sonnwendfeier . Am letzten
Samstag hielt die hiesige Ortsgruppe von Jungdeutschland
unter Teilnahme der Reutlinger Ortsgruppe eine Sonn¬
wendfeier, bei der Gedichtvorträge , Reigen der Jungmädchen,
Mte Märsche die Umrahmung der Feier bildeten . In seiner
Weiherede forderte Präzeptor Müller zur Unterordnung und
Pflichterfüllung nnd zu aufrichtigem Kampfe gegen Lüge und
Verleumdung auf . Als das Höhenfeuer verglommen war , zog
me Jungschar im Fackelzug auf den Marktplatz , wo nach Schluß¬
worten des Führers die Fackeln zusammengewürfelt wurden.

Freudenstadt , 25 . Juni . Die Volkszählung vom 16.
Juni wies für Freudenstadt mit Christophstal und Kniebis
«ne Bevölkerung don 5023 männlichen und 5986 weiblichen
Personen nach, also insgesamt 11009 . Darunter befinden sich
UUv Kurgäste: Die Zahl der in Freudenstadt Wohnenden be¬
sagt also rund 10100 . Die Zählung am 8. Oktober 1919
ergab 8456 Einwohner.

Sulz a. N ., 23. Juni . Volkszählung . Die am 16. ds.
stattgehabte Volks -, Gewerbe - und Berufszählung ergab für
die Stadt Sulz eine Einwohnerzahl von 2441 . Bei der letzten
Zählung betrug dieselbe 2362 . Weiter wurden gezählt : Wohn¬
häuser 392, Haushaltungen 569 , größere und kleinere land-
und forstwirtschaftliche Betriebe 287, gewerbliche Betriebe 172.

Grunbach OA . Neuenbürg, 25. Juni . Wahlbestätigung.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsver¬
waltung hat die Wahl des Verwaltungspraktikanten Fritz
Wörner zum Ortsvorsteher der hiesigen Gemeinde bestätigt.

Wildbad , 24. Juni . , -ichderKönigin.  Gestern
traf Königin Charlotte zum Besuch der im Badhotel zur
Kur weilenden Kaiserin mit dem Auto hier ein . Abends
trat sie die Rückreise an.

Letzte Nachrichten
Kabinettssttzung über die Antwortnote.

Berlin , 25. Juni. Wie der „Lok.Anz." meldet, sind
die Ressortbesprechungen über die Antwortnote Briands in
letzter Zeit so weit gefördert worden , daß das Reichskabinett
gestern zum erstenmal in einer offiziellen Sitzung eine Be¬
ratung über diese Note abhalten konnte . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt . Es handelte sich lediglich um eine amtliche
Prüfung des ganzen Fragenkomplexes.

Aufwertuugskundgebung im Reichstag.
Berlin , 25. Juni. Wie die Morgenblätter melden,

spielten sich gestern in der Wandelhalle des Reichstags¬
gebäudes erregte Szenen ab . Es war einer Schar von
Aufwertungsinteressenten gelungen , in das Innere des
Reichstagsgebäudes zu kommen . Sie wandten sich hier an
Abgeordnete , besonders an solche der deutschnationalen Volks¬
partei , um mit ihnen die Aufwertungsfrage zu besprechen.
Die erregten Szenen dauerten bis in die späten Nacht¬
stunden an.

Die Vertreter der Forstwirtschaft bel Hindenburg.
Berlin , 25. Juni. Der Reichspräsident empfing, wie

die Morgenblätter melden , gestern den Vorstand des Reichs-
forstwirlschaftsrates zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche
und zur Besprechung der Lage der deutschen Forstwirtschaft.

Dr. Sthamer bei Chamberlaiu.
Berlin , 25. Juni. Die Morgenblätter melden aus

London , daß der deutsche Botschafter Dr . Sthamer eine
längere Unterredung mit Chamberlain über die Sicherhcits-
frage hatte.

Deutsche in der Fremdenlegion.
Genf , 24. Juni. Beim deutschen Konsulat in Genf

sind heute 5 junge Deutsche eingetroffen , von denen 4 aus
der spanischen und einer aus der französischen Fremden¬
legion entkommen sind . Sie bestätigen die Aussagen , die
erst kürzlich an der französisch -schweizerischen Grenze von
anderen Flüchtlingen gemacht wurden . Sie teilen mit , daß
sie vom spanischen Generalkonsulat in Hamburg für die
spanische Fremdenlegion angeworben wurden . Von diesem
Konsulat seien im vorigen Jahre etwa zweitausend
Deutsche angeworben worden , die etwa zur Hälfte  ge¬
fallen seien. Eine -weitere größere Anzahl sei schwer ver¬
letzt worden und suche unter den kümmerlichsten Bedingun¬
gungen in Marokko weiter zu existieren.

Erfolgreicher Vorstoß der Rifkabile «.
Paris , 25. Juni. Der amtliche Kampfbericht aus

Marokko meldet : Die Lage nördlich von Ueccan ist unver¬
ändert . Im Zentrum sowie nördlich von Taunar konnte
die Verproviantierung ohne Schwierigkeiten erfolgen . Oest-
lich davon ist es einer starken Rifabteilung gelungen , sich
am Abend in der Gegend von Ain -Maatouf festzusetzen.
Sie wurden bis in die späten Nachtstunden hinein von
französischen Kampfflugzeugen unter Feuer genommen;
außerdem wurden Maßnahmen ergriffen , um einem weite¬
ren Vordringen des Gegners vorzubeugen.

Englische Zivilisten verlosten China.
New -Zork , 25. Juni. Die Lage in China verschärft

sich zusehends . In Hongkong treffen andauernd zahlreiche
Flüchtlinge aus dem Innern des Landes ein . Die aus¬
ländischen Flüchtlinge in Kanton haben jetzt ihre Regie¬
rungen um sofortige Entsendung von Truppen und Kampf¬
schiffen gebeten . Der britische Oberbefehlshaber in Hong¬
kong hat britische Truppen nach Kcknton entsandt . Der
britische Konsul in Kanton hat den chinesischen Behörden
mitgeteilt , daß er jegliche Verantwortung für blutige Zu¬
sammenstöße ablehnen müsse.

* »

Der österreichische Außenminister Dr . Mataja ist gestern
von Wien nach Paris gereist.

Nach einer „ Temps " -Meldung aus Malaga hat das
spanische Direktorium36Truppentransportdampfer inMalaga
konzentriert.

Aus Kanton laufen nach wie vor beunruhigende Nach¬
richten ein ; 600 Ausländer wurden gestern von Kanton
nach Hongkong transportiert.

Ans aller Welt
verurteilter Sommuniskeuführer . Vor dem vierten

Strafsenat des Reichsgerichtes wurde der Bergarbeiter
Alfred Donath aus Kottbus wegen Beihilfe zum Hochver¬
rat , Vergehen gegen das Sprengstoffgesetz . Verheimlichung
eines Waffenlagers und Vergehen gegen das Republikschutz¬
gesetz zu zwei Jahren Gefängnis und 200 <R Geldstrafe ver¬
urteilt . Donath war zweiter Vorsitzender der Ortsgruppe
der K.P .D. in Kottbus und darin militärischer Leiter . Als
solcher beorderte er verschiedentlich Kuriere der K.P .D.

Der Schiffbeker kommuniftenprozeß . der am 26. Febr.
vor der politischen Strafkammer des Landgerichts Altona
begann und in sieben Staffeln insges . 191 Personen auf die
Anklagebank brachte , hat jetzt mit der Verurteilung von 13
Angeklagten zu Festungsstrafen von 3 Jahren und 6 Mo¬
naten bis zu einem Jahr und 5 Monaten und Geldstrafen
von 200—10 seinen Abschluß gefunden.

Schwere krafkwagenunfälle . Bei Wirsberg (Oberfranken)
fuhr ein Kraftwagen aus bisher unbekannter Ursache gegen
einen Baum . Der Kraftwagenführer und der Ingenieur
Steinrückner waren sofort tot , während zwei weitere In¬
sassen des Wagens lebensgefährlich verletzt wurden . — In
Elberfeld fuhr ein Viehhändler mit drei Bekannten nach
einer Geburtstagsfeier mit seinem Kraftwagen gegen einen
Prellungsboü , der wegen Pflasterarbeiten errichtet war.
Sämtliche Insassen des Wagens wurden herausgeschleudert.
Ein Kaufmann Arthur Klein brach das Genick und war
sofort tot . Ein Metzgermeister wurde mit doppeltem Schädel-
bruch ins Krankenhaus gebracht.

Verurteilter Mörder . Der Oedenburger Gerichtshof ver¬
urteilte den Bankbeamten Ernst Froreich , der seinen
Schwiegervater , den Rennstallbesitzer Arthur Egyedi , er¬
mordete , zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Flugverkehr London —Paris . In den nächsten Woche»
beginnen Probeflüge für den neuen Flugdienst zwischen
London und Paris , der es ermöglichen werde , die Strecke
in 135 Minuten zurückzulegen . Es sollen französische Ma¬
schinen benötigt werden , die in Argenteuil bei Paris ge¬
baut werden.

Schott fährt im Klepperboot nach Indien weiter . Be¬
kanntlich wurde Schott nach Zurücklegung der 10 000 Klm.
langen Strecke von Neuburg a . D. bis Kairo an seiner
Weiterfahrt durch die infolge der Ermordung des englischen
Gouverneurs entstandenen Unruhen verhindert , und kehrte
nach Deutschland zurück. Schott beginnt jetzt seine zweite,
zrohe Fahrt . Die Fahrt Schotts ist folgende : Gardasee—
Ninco abwärts — zum Po — nach Venedig —Triest —Dal¬
matinische Küste—Montenegro —Korinth —Athen . Von Athen
rach Alexandria will Schott einen Dampfer benutzen . Von
lllexandria geht es im Boot weiter nach Port Said —Rotes
Neer —Aden —Persischer Golf nach Indien . Schott hat noch
einer ersten Fahrt 300 Angebote von Leuten erhalten , die
hn auf seiner Weiterfahrt begleiten wollten . Ein junger
)ngolstädter Freund wird ihn begleiten.

Handel und Volkswirtschaft
Der deutsche Außenhandel im Mai 1925. Die deutsche Ein¬

fuhr im Mai beläuft sich auf 1,084 Millionen gegenüber einer
Ausfuhr von rund 732 Millionen RM . In der Zeit von Januar
bis Mai 1925 betrug die Einfuhr rund 5,765 Millionen RM.
und die Ausfuhr rund 3444 Millionen RM . Die reine Waren-
einsuhr zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat ein « Abnahme
von rund 13 Millionen RM . Die Warenausfuhr ist dagegen um
rund 58 Millionen RM . gestiegen . Die Passivität der Handels-
bilanz beläuft sich im Mai auf 266 Millionen RM . gegen 337
Millionen RM . im Vormonat.

Deutsch-französisches Eisenindustrie -Abkomme «. Zwischen der
oeutschen und der französischen Schwerindustrie soll noch einem
französischen Blatt in Luxemburg ein Abkommen geschlossen wer¬
den , auf Grund dessen Frankreich in Zukunft nach Deutschland
jährlich einführen könne : 800 000 Tonnen Eisenerz , das Saar¬
gebiet 600 000 Tonnen und das Grohherzogtum Luxemburg
300 000 Tonnen.

Stuttgarter Börse , 24. Juni . Auf die Nachricht hin , daß die
Räumung des Ruhrgebiets im August erfolgen soll, verkehrte die
Börse in freundlicherer Haltung . Die Geschäfte waren zwar nichl
groß , doch war immerhin heute etwas mehr Nachfrage als in
den letzten Tagen vorhanden und man bleibt zu leicht erhöhter,
Kursen . Am Rentenmarkt  lagen Pfandbriefe (Vorkrisgs-
ausgaben ) etwas besser, während Renten allmählich nachgaben,
öprozentige Reichsanleihe 0,4.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Marie

Almer Schlachkviehmarkt . Zugetrieben : 3 Ochsen, 14 Farren,
4 Kühe , 16 Rinder , 144 Kälber , 136 Schweine . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 52—56, Farren 1. 44— 46. 2. 38 bis
42, Kühe 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder 1. 52—56, 2. 46—50,
Kälber 66—70, 2. 60—64, Schweine 1. 64—68, 2. 60—62 -4t.
Marktverkauf : In allen Gattungen langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkk . Auftrieb : 31 Ochsen, darunter
24 aus Oesterreich , 10 Kühe , 20 Rinder , 9 Farren , 2 Kälber,
227 Schweine . Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 59 bis
62, Rinder 1. 60—63. Ochsen und Rinder 2. 48—52 , Kühe 30—36,
Farren 50—54, Schweine 76—80 -4t. Marktverkauf : Mäßig belebt:

Schweinepreise . Oehringen:  Milchschweine 30—46 -4t. —
Niedling«  n : Milchschweine 25—40, Mutterschweine 160 bis
220 -4t. — Vaihingen  a . E .: Milchschweine 28— 42. Läufer
75 -4t, je das Stück.

12.60—12.80 ^ t . — Heidenheim:  Weizen 12.50, Haber 12
— Leutklrch:  Roggen 12, Haber 12.25 -4t. — R i e d liu ae>
Gerste 10.40 -4t, je der Zentner.

Honigpreis . Auf der Lertreterversammlung der Bienenzüchter
die am Sonntag in Stuttgart stattfand , wurde bestimmt , daß ^
Yonigpreis dem des Butterpreises gleich kommen soll. Demaemä«

^i Abnahme von 1 Pfund 2 -4t, bei SPfi ».
1.90 -4t, bei 10 Pfund 1.80 -41 und bei einem Zentner 150 -4t der-
Preis sein soll, an den sich die Mitglieder zu halten haben.

Konkurse.
Eröffnet:  Ernst Rofenthal , Kaufmann in Crailsheim,

Inh . der Firma Gersou Jakobs , Damenkonfektionsgeschäft . —
Wilhelm Joos , Inh . der Zigarrenfabrik Johann Karl Joos,
Bückingen. — Suddeutsche Lebensmittel A.-G ., Ludwigsburg.
— Elektro -Porzellanfabrik G . m. b. H ., Hoheneck. — Hermann
Knödler , Inhaber einer mechanischen Werkstätte in Winnenden.
Anmeldefrist 14. Juli.

Eingestellt:  Albert Pfeiffer , Ulm, ins. Maffenmangels.
Neuneck OA . Freudenstadt, 25 . Juni . Wahlbestätigung.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschastsver-
waltung hat die Wahl des Holzhauerobmanns und Gemeinde¬
rats Christian Kraibühler zum Ortsvorsteher der hiesigen Ge¬
meinde bestätigt . _

Geschäftliches.
Als größter Nachteil der üblichen Beizen für Tannen¬

böden hat sich die mangelhafte Widerstandsfähigkeit gegen Wasser
beim Naßaufwischen herausgestellt . Dieser Nachteil ist voll¬
ständig vermieden bei der 1,08 ^ -Beize , Die Wasserechte i
mit dem Raben , die voll naß wischbar ist und nicht abfärbt.
Sie behält infolgedessen ihren Glanz viel länger , einfaches
Nachwachsen genügt , sie ist deshalb viel sparsamer und vor
allem auch mit viel weniger Kraftaufwand aufzutragen und zu
glänzen . Es arbeitet sich spielend leicht damit.

Das Detter
Der Hochdruck im Nordwesten gewinnt wieder cm Stärke

während das Tief im Osten zurückweicht . Für Freitag und Sam»
tag ist infolgedessen m der Hauptsache trockenes und nur zeitweH»
bedeckte« Wetter zu erivorten- " ^

Auswärtige Todesfälle
Nufringen . Wilhelm Sauter , 22 I.
Freudenstadt. Hermine Schmid geb. Hopf, 61 I.
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Ich habe die Einrichtung der Maschinenfabrik

Klein-Witdbad b. Liebenzell erworben und stelle zumVerkauf: 2772
4 Drehbänke, verschiedene Größen»
1 Hobelmaschine. 1600X800X800 am,Durchgang,
2 Shapingmafchiueu, 270 und 400 mmHub,
3 Schuellbohrmafchinen»
1 Nniversal-Fräsmaschine,
2 Kaltfägen,

12 Parallelfchraubstöcke,
1 Ambos, Schmiedeherd, Bentilator,

Werkbänke mit eisernen Füßen.
Interessenten wollen sich wegen Besichtigung wen¬den an

Gustav IM , Pfsrzhem
Salierstr. 48. - Telefon 3220.

Mlicher Taschevfahrvtau
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern- und Umlettungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst 1926 . Gültig vom 5. Juni an.
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vielen Ilelre,k̂ur vallerecktel-OLH»8elrel

feine Illsrieelslle»!
2780

L!!v 8ottkü ivtoige käüMMg
gibt diliMt sb:

lioei mmeil um. im

MM

-SW

WMWWAMWWM

KuUirsIen » i « rrUsn?
vss keiüt: Letreiden 8ie s>stemst>scde kuLpileee?Nierru ß-ekörea: 1Packung kukirolBuüdsä, 1 Dosekukirol-Ztreupucler und I Scksclitel Kuklrol-Nübaer-»u§en-?!>gster.
14it dienen drei Präparaten, die ruaammea nur2 Mark

kosten,können 8ie eine riräNlMdeode Kiülirol-pnik-kleee-Kur durebkübren. — s
Ist Ibnen die Sesmiddeit ldn» kVSe die« i>Eabvoicbt veck? ^
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